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3AHRG.1 MEFT 1

(9̂
i« /M ÎStt.^?E

-ZU BEZIEHEN DURCH DIE POST ODER DURCH DËN
VERLÄGRl.CMARD FALK, BERLIN W.66; LëlPZIGERSTR.l15/ii6.-

yCHR).FTLElTUNe:ALFRED ROJENTHAL NE.UBABEUBERG

JÄHRLICH 24 NUMMERN » o o o "BEZUG^PREI/ VIERTELJAHRLICH 4- MARf

^ge^rffitfloti^m*

Ein
kleines stimmungsvolles Bild wird vor uns lebendig. — Der Garten^

friedhof einer vornehmen Kopenlnagener Vorstadt, ein Ideines
tiefergriffenes Trauergefolge, zu Herzen gehende Worte des Pre=

digers, das Herabsenken eines
sterblichen Reste Psylanders

ts Damals tröstete man
manches Film=Negativ
unausgenütztvorhan=
also noch oft den
darsteiler in seinem
Spiel bewundern
ss Eine yerhalt=
Spanne Zeit ist
derFilnn^Histori"
zur künstlerischen
zweidimensional
kunst Stellung
ernsthaft die Frage
Psylander ein Typ
Grabe getragen wor
nur der Erste, der Be*
einer Gruppe, innerhalb
ter strebend sich bemüht,
menlneit zu gehen?« ss
liehen Ein= und Ausfuhr^

Olaf Fönss

prachtvollen Sarges, der die
birgt. ss

sidi damit, daß noch so
des großen Meisters

den war, daß man
König der Film»
unübertroffenen
könnte. ss
nismäßig lange
verflossen und
ker, der kritisch
Entwicklungder
len Schauspiel^
nimmt, muß sich

vorlegen: »Istmit
oder ein Stil zu

den oder war er
rühmteste innerhalb

einerRichtung, diewei=
den Weg zur Vollkom»
ss Durch die unerquick=
Verhältnisse haben wir

verhältnismäßig wenig von den neueren Schöpfungen des Nordlandes ge=
seinen. Erst jetzt, wo man dem belichteten Celluloidband mehr Möglich"
keiten gibt, den Weg nach Deutschland zu finden, ist ein einigermaßen
abschließendes Urteil möglich. ss
ss Es ist natürlich außerordentlich schwer, wenn nicht ganz unmöglich,
bedeutende Darsteller zu vergleichen oder zwischen ihnen eine Parallele

«ex? i

^ ^ in Ideines srimmllNFLvollesöild xvird vor uns lebendig, — OerOsrten-
g—^ l'riedbof einer vornebmen Xopenbs?ener Vorstadt, ein lcleines

I > rieferzzrifkenes ^rsuerFesol^e, ^ci l^er^en gebende V/orte cles ?re-
divers, dss r-lersbsenlcen eines prscbtvollen 8sr?es, 6er clie

sterblichen Keste ?s/Isnders

^ Osmsls tröstete msn
msncbes Lilm-I^ezstiv
unscisFenüt^tvorbun-
siso noeli «st clen

dsrsteiier in seinem
Lpiel bexvundcrn

Line verbslt-
Lusnne 2eit ist
derDilm-rdistori-
Tur lu'instlei iscben
^xveidimensions-
lcunst ZtellrinF
ernstbsst clie Drsjze
I's^Isnder ein 1")^v
Orsbe Fetrs^enwor
nur cler Lrste, cler öe-
einer Oruppe, innerlialb
rer strebend sicb bemnbr,
menbeir ^c, Feben?« ^«
licbeli Lin- uncl Aus^ubr-

biret,
siclr dsmit, dsst nocb so

cles Frosten Deisters
den vsr, das) msn
Xöniz der Dilm-
unübertro55enen
Könnte,
nismsstiF lsn^e
verflossen und
Icer, der lcritlsdr
LntvjclilunFder
len 8ebsusr>iel-
nimmt, mcill sicb

vorleben: »Istmit
oder ein Ltil ^u

den oder vsr er
rcibmteste innerbslb

einerKicbtcinF, dievei-
den V(^eF ^ur Vollliom-
dS Dcircb die cmercsulclc-
verbslrnisse bsben virver-

bslknisrisstiF veniF von den neueren Lcböpsunven des tVordlsndes
Feseben, Lrst jet-t, xvo msn dem belicbteten Oelluloidbsnd mebr iVIöFlicb-
Iceiren Fibt, den XVe.«z nscb IDccltscblsnd linden, ist ein einiFermsllen
sl?scblieliendes llrteil möizlicb. !S
KS Ls ist nstcirlicb scisterordentlicb scbver, venli nicbt ?s,i^ uniuözlicb,
bedeutende Osisteller ve,?>eicben oder iviscben ibnen eine ?srsllele



zu ziehen. Denn der
wahre Künster ist gera=
de dadurch groß, daß er
individuell, daß er ei=
genartig, daß er Persön=
lichkeit ist. ss
ss Deshalb wird Psy=
landet" auch nie durdi ei"
ne gleichwertige Kraft
ersetzt werden können,
die Psylander ist, wie
wir ihn liebten und ver=
ehrten. Aber was die
Grundzüge seiner Be=
liebtheit ausmachte, was
im Kern in ihm an künst"

Wenn die Stunden verrinnen

»Armer Bajazzo«

cop=GeseIlschaft. ss
ss Im Vorjahre gab es
heiße Kämpfe um Olaf
Fönss. Es kamen alte
und neue Bilder auf den
Markt, von denen jeder
die besten haben wollte,
weil man wußte, welche
Wertschätzung er beim
breiten Publikum genoß.
DerStreitverebbte, weil
die Möglichkeit einer
EinfuhrvonTag zu Tag
geringer wurde. sa
ss In langen Konfe-
renzen hat man jetzt den

ferischer Qualität vor=
handen war, das finden
wir vor allem bei zwei
nordischen Künstlern
wieder, die beide heute
einen festgegründeten
Weltruf haben. s«
ss Zufälligerweise wir=
kenn beide jetzt für die
Rheinische Lichtbild"
Aktiengesellschaft, der
eine, nämlich Olaf
Fönss in Kopenhagen,
der andere Nils Chri
sander in Deutschland
bei der Deutschen Bios=

Hinter Klostermauern

2

2u rieben, De,in cler
vsbre bvünster ist Fers-
de dsdurcb Frost, dsst er
individuell, dsst er ei-
Fensrti?, dsst er?ersön-
licKKeit ist, ds

Desbslb vird?sv-
lsnder sucb nie durcb eine

FleiobvertiFe rVrsrr
erseht verden Können,
clie ?s/lsnder ist, vie
vir ilin liebten rincl ver-
ebrten, ^,ber vss clie

OruncLüFe seiner öe-
liebtbeit susmscbte, vss
im Kern in ibrnsnluinst-

Vv^enn 6ie Zllinäen verrinnen

leriscber (^uslitsr vor-
lisnclen vsr, clss bnden
vir vor allem bei 2vei
nordiseben Künstlern
viecier, clie beicle beute
einen fesr?e?rüncleten
Weltruf bsben,

2ussIliFerveise virken

beide jet^t sür die
l-cbeinisebe Kiebtbild-
^,KtienFesellsobsst, der
eine, nsmlieb Olsf
Dönss in KopenbsFen,
der sndere I^lils d^bri-
ssnder in Oeutscblsnd
bei der Deutschen Lios-

oop-dlesellscbsst,
KS In, Vorjsbre Fsb es
beiste I^ümpfe um Olsl
Dönss, Ls Ksmen slte
und neue öilder sril'den
Ivlsrlit, von denen jeder
die besten bsben vollte,
veil nisn vristte, velcbe
^ertscbstTunF er beiiii
breiten ?ublikum Fenost,
Derätreitverebbte, veil
die tVIöFliebKeir einer
LinlubrvonDsF 2u DsF
FerinF^r vurde,

I,r lsnFen Konferenzen

bst msn jet^tden I Unter Kl«5terM3uern

2



Mein ist die Radne

Weg gefunden, der uns die langerwarteten Bilder nach Deutschland
bringt und es wird sicher freudig begrüßt werden, daß die Rheinische
Lichtbild»AktiengeselIsdnaft bereits in den nächsten Wochen mit 10 Bildern
des großen Dänen herauskommen will, von denen wir heute unseren
Lesern die ersten Szenenbilder bereits darbieten können. Vom März ab
werden alledrei Wochen
große gewallige Film"
werke erscheinen, in de=

nen Olaf Fönss nicht
tn tir dieHauptrolle spielt,
sondern die von ihm
auch inszeniert und bis
ins Kleinste durchgear"
beitet wurden. Im An"
Schluß an die 10 Bilder
der Serie 1918/19 werden

dann noch fünf BiL
der auf den Markt ge"
bracht werden, die im
Laufe des Sommers in
den schönsten Gegen"
den der Welt entstehen
werden. ts
ss Während Olaf Fönss in seitner Heimat wirkt, hat Nils Chrisander, der
berühmte schwedische Hofsdnauspieler sich entschlossen, die Erfahrungen
nordisdner Filmkunst nach Dautsdnland zu verpflanzen. Er will bei der
Deutschen Bioscop=Gesellschaft, die ihn zum künstlerischen Oberleiter
machte, Meisterwerke der deutschen Romanliteratur zu Filmdramen

umgestalten, die inPho=
tographie, Ausstattung,
szenischer und tech"
iniseherBearbeitung weit
über den Rahmen des
bisher in Deutschland
Üblichen herausgehen
sollen, die zwarMeister=
werke d e u ts dn e r Film"
künst genannt werden,
aber doch durchaus in=
ternational aufgebaut
und durdngefülnrt wer=
den. — Der Künstler
hat uns versprochen, für
die nächste Nummer des
%>Schwarzen Bären« sei"
ine Gedankenüber Film"

»Das magisdie Band«

kurist selbst zum Ausdrudtzu bringen. Er wird dann seine Pläne im Ein=
zeln darlegen, von denen wir nur verraten wollen, daß sie eng verknüpft
sind mit Namen wie Rudolf Herzog, Adlersfeld=Ballestrem, Retclilf
usw., Namen, die in der breiter Masse, soweit sie nur irgendwie lite=
raFisdn interessiert ist, guten Klang und starke Wirkung haben. sai

3

^vVe? FelVinden, der uns die lanFervarteten Lilder nadr Deutsebland
brinFt und es vird sicber freudig beFrüstt Verden, dsst die K.Keinisdre
Dicbtbild-AKtienFesellscbakt bereits In den näcbstei, ^Vodren mit 10 öildern
des Frosten Dänen berauskomrrren vill, von denen vir beule unseren
Kesern die ersten Z^enenbiider bereits darbieten Können, Vom IVIär? ab
verden alledrei^ocben
Froste FevalliFe Lilm-
verke erscheinen, in
denen Olaf Dönss niebt
nurdieKIauptrollespielr,
sondern die von ibm
midl inszeniert und bis
ins Kleinste durcliFear-
beitet vurden. Im An-
sdilust un die 10 Lilder
der Serie 1918/19 Verden

dann nocb fünsöil-
der auf den rvlarkt Fe-
braebt verden, die im
Daule des öommers in
den sobönsren OeFe,i-
den der ^Velt entsteben ^„ ^ 6ie «scke
verden, ds
MZ V/äbrend Olaf Dönss in seiiier Ideimst virkt, bat I^Iils Obrisander, der
berübmte sdrvediscbe rdofscbauspieler sicb entscblossen, die LrfabrunFen
nordiscber LlmKrmst nadr Dautsdrland 2u verpflanzen, Lr vill bei der
Deutschen LjosOOp-Oesellsebaft, die ibn ^ruu Künstleriseben Oberleiter
macbte, IVIeisterverKe der deutsoben r^omanliteratur 2u Lilmdramen

cimFestalten, die in?bo-
tOFiapbie, AcisststtunF,
s^enisober und teob-
nisdieröearbeitunF veit
über den Kabmen des
bisber in Deutsobland
Üblioben berausFeben
sollen, die 2vartVIelster-
verke deutsdrer Lilm-
Kunst Fenannt verden,
aber dodr durobacis
international aufFebartt
und durdiFefübrt Verden,

^ Der Künstler
bat uns versprochen, für
die nächste l>lummer de»

.Os« ms5!8cke Ssncl« »Lcbvar^en Lären« sei¬
ne OedanKenüberDilm-

Kunst selbst 2UM Ausdruck 21,1 brinFLN, Lr xx ird dann seine?läne im Linteln

darleFen, von denen vir nur verraten vollen, dast sie enF verknüpft
sind mit I>lamen vie Ludolf rder^OF, Adlersfeld-öallesrrem, KetoliF
usv,, Blumen, die in der breiter Ivlasse, soveit sie nur irFendvie
literarisch interessiert ist, Futen Klanz und starke XVirKunF baben, 5W
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^$Krrum&ntéftmt^tiromv

Iangsam
und sdnüdntern erscheinen im Spielplan der Lichtspielhäuser die

ersten ausländischen Erzeugnisse. Die Möglichkeit zum Vergleich zwischen
—/dem, was drinnen und draußen während des Krieges entstand, wird

dadurch nun endlidn gegeben. Das vorläufige Resultat darf uns Deutsche
ruhig und zuversichtlich machen. Unser Fortschreiten während des Krieges
sowohl im Bezug auf Manuskripte, wie auch auf Ausführung und Durch"
fährung hat uns fast konkurrenzfähig gemacht. ~
X Idi sage fast — denn der neue deutsche Film wird vor allen Dingen
größer, gewaltiger werden müssen. DieZeiten derSerienfilms sindvorüber
und es wird auch nicht mehr möglich sein, die Wandelbilder, die für den
Weltmarkt bestimmt sind, nach den Bedürfnissen eines einzelnenKünstlers
auszusuchen und
Das Star"System
Form wird mehr
schwinden. Der
spieler wird abge=
ten Regisseuren.
Zukunft nichtEin=
sondern Gesamt"
zu führen haben
lieh, daß man fest»
die wirklich füh"
keiten der Indu=
zukünftige Arbeit
Sinne auffassen
ST Die erste Fa=
mit dem Starsys=
Deutsche Bioscop,
Spielzeit in der
eine Reihe Einzel"
lassen wird, die sie
melnamen »Meis-
scher Filmkunst

Nils Chrisander

urecht zu machen.
in seiner alten
oder weniger ver"
berühmte Schau=
löst von berühm=
Wir werden in
zel " Leistungen,
leistungen herbei"
und es ist erfreu-
stellen kann, daß
rendenPersönlich"
strie ihre ganze
bereits in diesem
und einstellen. ~
brik, die restlos
tem brach, ist die
die in der nächsten
Hauptsache nur
filnns erscheinen
unter dem Sam-
terwerke deut-
recht interessant.auf den Markt bringt. Es ist nun

an Hand dieses Programms die Möglichkeiten, die sich dadurch für
alle Beteiligten, also für Hersteller und Theaterbesitzer ergeben, einmal
kurz zu untersuchen.

f
¦_ x

-c Die Fabrik hat es zunächst vollständig in der Hand, die Manuskripte
ohne Rüdesicht auf irgendwelche Darsteller nach der Stärke ihrer Wirkung
auszusuchen. Sie braucht auch, weil sie jeden Film einzeln herausbringt,
sich bezüglich derHerstellungskostenkeineSchrankenaufzuerlegen. Früher,
wo eine ganze Serie im voraus fest vermietet war, durfte bei jedem
einzelnen Werk ein bestimmter Betrag nicht überschritten werden, oft zum
Schaden des Theaterbesitzers, der zwar einen Film zu einem festen Preise

bekam, aber oft in einer derartigen Ausführnng, daß der gezahlte Preis
schon viel zu hoch war. ~

4

Langsam iiiici schü6itern erscheinen iin Spielplan cler Dichtspielbäuser clie
I ersten auslän6ischen Lr^eugnisse. Die IV'löFlichKeir^um Vergleich ^xvischen

^ >6em, vas clrinnen un6 clraulien väbren6 cles Krieges entstan6, vircl
6a6cir6r nun encilicb gegebeii, Dss vorläcilige Resultat 6arf uns Deutsche
rubig uncl xuversichtlich machen, KInser Fortschreiten väbrencl cles Krieges
sovobl im lZe-cig auf iVIanusKripte, vie auch auf Acislubrung uncl Durch-
fübrung Iist uns fast KonKurren^fäbig gemacht, ?7

^ Iclr sage fast ^ 6enn 6er neue deutsche Dilm vircl vor sllen Dingen
größer, gevalriger verclen müssen. Die2eiten 6er8eriens,lms s!n6vorül?er
rincl es vircl auch nicht melir möglich sein, 6ie Vv^an6elbil6er, clie für clen
V/elrmsrlct bestimmt sincl, nach 6en öeclürfnissen eines ein^elnenXünstlers
sciL^usciclren un6
Das Ltsr-S^stem
Dorm vircl melir
schvinclen. Der
Spieler vircl abge-
ten Regisseureii,
2uluinftnichtLin-
sonclern Oesamr-
2u fülrren bsben
licli, 6sst man fest-
clie virklich füb-
Keiten cler Inclu-
^ukünttigc Arbeit
Linne auffassen

^ Die erste Damit

clem Ltsrs/s-
Deutsclie Dioseop,
Lpiel^eit i,i 6er
eine Reibe Lin^el-
lassen vir6,6ie sie
melnamen »IVleis-
sclier DilmKiinst«

>>IiI« cünri5gn<rer

2iirecr>t2u machen.
Iii seiner alten
ocler veniger ver-
berübmte öcliau-
löst von berübm-
XVir ver6en in
?el - Keistungen,
leistiingen berbei-
uncl es ist ersreu-
stelleii Ksnn, clsst

ren6en?ersönlicb-
strie ilire gsnie
bereits in ciiesem
uii6 einstellen, ?7

brik, 6ie restlos
rem brach, ist 6ie
6ie in 6er nächsten
ldauptsaebe nur
liims ersebeine,i
iiiiter 6em 8sm-
terverke 6eut-
!°echr interessant.auf clen IVIarKt bringt, Ls ist nun

an Dlancl 6iescs Programms clie iVISglichKeiten, 6ie sieb 6a6c,rob für
alle Beteiligten, also für Klersteller un6 Dbeaterbesit^er ergeben, einmal
Kur? 2U untersuchen, ^
?7 Die DabriK bat es Zunächst vollstänclig in 6er HIan6, 6ie IVIanusK. ipte
obne Küdcsicbt auf irgen6velche Darsteller nach 6er LtsrKe ibrer V/irKcing
auszusuchen. 8ie braucht auch, veil sie jeclen Dilm einzeln berausbringr,
sich bezüglich 6erKlerstelliingsK«stenKeineZchranKenaufiuerIegen, Drüber,

vo eine gsn^e Lerie im voraus fest vermietet vsr, clurlte bei jeclem
einzelnen Xv erk ein bestimmter öetrsg nicbr überschritten ver6en, oir 211m

Lcbaclen 6es Dbeaterbesit^ers, 6er ^vsr einen Dilm iu einem festen l?reise

bekam, aber oli in einer 6erartigen Acisfübrnng, 6all 6er ge^ablre ?reis
schon viel ?u boch var,

4



X Die Bioscop-Konzeru bringt z. B. in denn nächsten Jahre »Die weißen
Rosen von Ravensberg«, eine spannende Liebesgeschichte, die aber an
die Ausstattung aus dem Grunde hervorragende und außergewöhnliche
Ansprüche stellt, weil sie in florentinisdnen Prachtschlössern spielt. Große
Gesellsdnaftsszenen, prächtige Feste beanspruchen ein großes Menschen"
aufgebot,- verschiedene Sensationen können nur mit Aufwand bedeutender

Mittel gemacht werden usw. X
X Würde cler Film zum festen Preise vermietet sein, ließe man sich viel"
leicht verleiten, das eine oder andere fortzulassen, um zu sparen. Wo
der Film aber erst nach Fertigstellung in den Handel gebracht wird, ist
alles Interesse darauf gerichtet, ihn so zugkräftig wie nur möglich zu
machen, um dadurch einen anständigen Preis herauszuholen. x
x Diese Gedankengänge werden noch klarer erkennbar, wenn wir uns
das zweite Manuskript, clas der Verwirklichung entgegengeht, nämlich
«Nena Sahib« ansehen. Diese glänzende Schilderung, die sich aufbaut
auf einer Revolution in Indien, ist eine der besten Filmdramen, die man
sich überhaupt denken kann. 1 emperamentvolle Menschen, auf denen das
Schidtsal schwer lastet, ringen sich durch zur körperlichen und geistigen
Freiheit, auf einem Hintergrund, der uns hinführt unter Indiens Gluten=
Sonne in jene Gegend von traumhafter, märchenhafter Schönheit, die.die
Fantasie von Millionen bewegt und die in ihrem eigenen exotischen Reiz
immer wieder anzieht und fesselt. Noch vor einem halben Jahr hätte man
ein solches Bild als besonderen Prunkfilm herausgebracht, heute wird er
als ein Durchsdnnittserzeugnis von der Rheinischen Lichtbild-Aktiengesellschaft

auf den Markt gebracht, die langsam aber zielbewußt sidi durchringt
zu einer der führendsten deutschen Lichtbildereien. x
X Vor allem darf man starke Hoffnungen setzen auf die Kolossal°FiIms,
die von Guido Seeber, dem bedeutendsten Aufnahmetechniker der Gegenwart,

gedreht und von Nils Chrisander insceniert werden. »Die Kata-
komben voxx Ombos« wird sich der erste Film nennen, von Alfred Rosen=
thal nadi einem Buch von Ernst Scheitel bearbeitet, daß durch Engelhorns
Roman-Bibliothek im letzten Jahre in 100000 von Exemplaren vertrieben
wurde. Der Romain spielt in den elegantesten modernsten Hotels, führt
uns zu den Pyramiden Ägyptens, läßt einen Einblick tun in die Tätigkeit
der geheimen gewaltigen Sekten, die heute nodn, im 20. Jahrhundert, in
unterirdischen Gewölben nach dem Ritus ihrer Väter mysteriöse Feste
feiern. Wir werden hingeführt in die Spelunken der Hafenstädte am Nil,
erleben abenteuerliche Fahrten im Flugzeug, und können Sensationen auf
uns wirken lassen, die in ihrer technischen und photographisdnen
Ausführung eben nur durch einen Meister, wie Seeber durchgeführt werden
können. Der zweite Film dieser Gruppe soll noch nicht bekannt gegeben
werden, weil die Verhandlungen mit einem der namhaftesten Autoren
noch nicht restlos zum Abschluß gekommen sind. ~
X Es lassen sich Seiten schreiben über all die künstlerischen und technischen
Neuerungen, die in den Meisterwerken und in den Kolossal"Films zur
Durchführung gelangen, aber der knappe zur Verfügung stehende Raum
läßt dies heute nicht zu. Wir können nur verspredien, in den nächsten
Nummern an Hand von ausführlichem Bildmaterial den Beweis dafür
anzutreten, daß die Erzeugnisse der Rheinischen Lichtbild-Aktiengesellschaft

deutlidi zeigen, daß der deutsche Filnn gleichberechtigt neben den
Erzeugnissen Amerikas und Italiens auf dem Weltmarkt bestehen kann.

;r

77 Die Lioseop-Kon^ern bringt 2, ö, in clem nächsten /sbre »Die weisen
Rose>i von Rsveiisberg«, eine spannende Kiebesgesduchte, clie aber an
clie Ausstattung aus clem Orunde hervorragende uncl aristergexvöbnliche
Ansprüche stellt, weil sie in slorenrinischen Rrachrschlössern spielt, Orolle
Oesellsdiaftss^enen, prächtige Leste beansprcichen ein grolles ^lenscben-
sufgebot/ verschiedene LensatiOnen Können nur mir Aufwand bedeuten-
der Glitte! gemacht werde>i usw, ^
?7 Wurde der Liim ?um feslen ?reise vermietet sein, lieöe man sicli
vielleicht verleiten, das eine «der andere fortzulassen, um ?u sparen, Wo
der Lilm aber erst nacir Lerrigstellung in den rdandel gebracht wird, ist
alles Interesse darauf gerichtet, ilin so Zugkräftig wie nur möglich ?u
machen, um dadurch einen anständigen ?reis beraus^ubolen. ^
?7 Diese Gedankengänge werden noch Klarer erkennbar, wenn wir uns
das Zweite lvlanuskript, das der Verwirklichung entgegengeht, rrärnlick
«iVens Lsbib« ansehen. Diese glänzende Lchilderung, die sich aufbaut
auf einer Revolution in Indien, ist eine der besten Lilmdrsmen, die man
sich überbaupt denken Ksnn, 1 empersmentvolle Vlensdren, auf denen das
Zcbidcsal schwer Isstet, ringen sich durch 2ur Körperlichen und geistigen
Dreibeit, auf einem rdintergrund, der uns Iiinfübrr unter Indiens drluten-
äonne in jene biegend von trsumbslier, märdienbafrer 8<hönbeit, die die
Lantasie von Ivlillionen bewegt und die in ibrem eigenen exotischen Rei?
immer wieder anhiebt und fesselt, tVoch vor einem halben /abr bätte man
ein LOlcbes öild als besonderen?runkfilm berausgebrscht, beute wird er
als ein Durcbschnittser^eugnis von der Rheinischen Dicbrbild-AKtiengesell-
schslt sul den IvIsrKt gebracht, die langsam aber Äelbewustt sidi durchringt
?ci einer der lubrendsten deutschen Dichtbildereien, ^
^ Vor allem darf man starke hloffnungen setzen auf die Xolosssl-Lilms,
die von Ouido Leeber, dem bedeutendsten AufnsbmerechniKer der Oegen»
wart, gedrebt und von IVils (Dbrisander insoeniert werden, »Die Xata-
Komben von Ombos« wird sich der erste Lilrn nennen, von Alfred Rosen-
rbal nadr einem Luch von Lrnst Zchertel bearbeitet, dal) durch Lngelhorns
Roman-LibliotbeK im lernten lsbre in IllOOgO von Lxemplsren vertrieben
wurde. Der Roman spielt in den elegantesten modernsten Idotels, fübrt
uns 2U den ?/rsmiden Ag/ptens, lästt einen LinblicK tun in die Tätigkeit
der gebeimen gewsltigeii ZeKten, die beute nocb, im /sbrbundert, in
unterirdischen Oewölben nach dem Ritus ibrer Väter m/sterlöse Leste
feiern. Wir werden bingefübrt in die LoelunKen der rdsfenstsdte sm l>lil,
erleben abenteuerliche Lsbrte,i im r^lug-eug, und Können Zensstione,i auf
uns wirken lassen, die in ibrer tedmiscben und pbotograpbischen Aus-
lubrung ebe,i nur durch einen IVleister, wie Leeber durchgefübrt werden
Können, Der Zweite Lilm dieser Oruppe soll noch nicht bekannt gegeben
werden, weil die Verbandlungen mit einem der nsmbattesten Autoren
nocb nicht restlos ?um Abscblul) gekommen sind, ^
?7 Ls lassen sich Leiten schreiben über all die Künstlerischenundtedmisdien
I^Ieuerungen, die in den IvIeisterwerKen und in den I^olossal-Lilms ?ur
Dil^ chfübrung gelangen, aber der Knappe ^ur Verfügung stellende Raum
br'r dies lieure nicht ?u. Wir Können nur versprechen, in den nächsten
l^linumern an rdand von scisfübrlichem öildmaterial den Beweis dafür
muntreren, dali die Lr^cugnisse der RKeinischen Kidilbild-AKtiengesell-
schalt deutlich ^ei^en, dal) der deutsche Dilm gleichberechtigt neben den
Lrieugnissen Amerikas und Italiens suf dem Weltmarkt besteben Kann.
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Wir^ veröffentlichen die ersten FilmeindrüAe unseres Mitarbeiters Karldien mit dem Bemerken dar»

weitere Beiträge von ihm regelmäßig folgen. Die Schriftleitiins;.

adidem also die ersten Vorbereitungen vorbereitet waren, d. In.

Dekorationen aufgestellt, Regisseur, Operateur, Friseur, Requisiteur,

Elektromonteur- und ich — doch mein Partner und
meine Partnerinnen nicht — zur Stelle waren, war meine Stim=

mung keine gehobene. Doch ich fühlte mich sofort gehoben, als alle verspätet
eintrafen und mein großer Kollege <1 Meter 89 V2 cm), Herr Michael Hollmann

von der Komischen Oper, der nie klein zu kriegen ist, mich in dieHöhe
hob, was ja ein bischen stark war. Aber da er mal so stark ist, — auch

stark ißt, — fügte ich
Freude soviel Aufner

ist man bei ihm gut
noch lebte. sì
gen, wo in Berlin nicht
auch dieKugeln von den
Hollmann beim Ab-
bei mit Nebengedanken
sagt, was soviel hieß

uns wiedersehn«. Er
fühle midi so leicht ge-
fühle ich mich aber nie
weil ich immer so dann-
ich müßte mal 'ne Dame

ts Ich bitte um Ver-
mit dem Herrn ange-

mich, zumal er aus
hebens machte <als

Partaufgehoben), weil ich

ts Denn in diesen Ta-
nur die Spatzen, sondern
Dächern pfiffen, hatte
schied pfiffig und neben»
» AufWiedersehen« ge-
wie : »Wer weiß, ob wir
behauptet nämlich, ich
troffen. In Wirklichkeit
getroffen <im Lichtbild),
lieh aussehe. Ich glaube,
spielen. sì
zeihung,daßidi zunächst
fangen habe, aber in

dieser großen Zeit soll man der Größe nach gehen. Es wird überhaupt
bald eine Größe nach der andern gehen. Dann kam meine Tante (nur
im Film), Fräulein Franzius, die große Künstlerin vom Residenz-Theater
in Dresden <1 Meter 883/.n cm), und endlich meine Verlobte <leider nur
im Film), das niedliche, kleine Fräulein Müller von der Komischen Oper,
Berlin, die ein entzüdtendes Bärbel im »Schwarzwaldmädel« ist, welche

Operette gerade an diesem Tage die 500. Aufführung erlebte. ss
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bald eine Oröste nach der andern geben, Dsnn Ksm meine Dsnte (nur
im Dilm), Dräulein Drsn^ius, die grolle Künstlerin vom Residen^-Dbeater
in Dresden <1 lvleter 88^/4 om), und endlidi meine Verlobte <Ieider nur
im Dilm), das niedliche, Kleine Dräulein IVIüller von der Komischen Oper,
öerlin, die ein entzückendes öärbel im »Ldiwar-waldmädel« ist, welcbe

Operelte gerade an diesem Dage die 500, Auffübrung erlebte, KS

micb, ^uirrsl er aus
bebens macbre (als?art-
aufgeboben), weil idi
ts Denn in diesen Ds-
iuir die ZpatTen, sondern
Däcbern pliffen, batte
scbied pfiffig iind neben-
»AufWiederseben«ge-
wie: »Wer weist, ob wir
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troffen. In Wirklichkeit
getroffen <im l^icbtbild),
lidi aussebe, Idi glacibe,
spielen,
Reibung,dasticbnächst
fangen babe, aber in
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ts Am Abend bekam Frl. Müller in der Komischen Oper Blumen,
Blumen — nichts als Blumen und mittags bald einen Nervenschock, da sie
fast ihren Zug nach Berlin versäumt hätte. Grund des verspäteten
Eintreffens zum Filmen : Verspätete Verspätung des Berliner Stadtbahnzuges.
Das war kein schöner Zug von diesem Zug! ^ss Da cler Regisseur sie nun alle zusammen hatte,

weil auch die anderen 11 Darsteller (bitte keine
Nebengedanken wegen der Zahl 11!) eingetroffen
waren, ging es los. Dem Operateur ging vorher
nodi 'ne Schraube los, doch bald stand er
drehfertig, d. h. \yie er mit Drehen fertig war, war
der Dreh fertig. so
ss Ueberhaupt, was so'n Operateur nicht alles
dreht! In der Drehpause tanzte er mit meiner
Filmbraut einen Dreher, wobei er diese über
die elektrischen Drähte drehte. Er pfiff eine
Melodie von Fall und wäre b Id zu Fall gekommen,
was ein böser Fall gewesen wäre. Der Atelierchef

ordnete sofort an, daß in Zukunft für solche
Fälle, Felle über die Drähte gelegt werden
sollten. ss

ss Ach so die Aufnahme! Ich hoffe, der liebe Leser ist nodi aufnahmefähig.

Unser göttlicher Regisseur sprach: »Es werde Licht« — und es
ward Licht, uncl sofort ging mir ein Licht auf, daß ich nun »Karlchen«,
und »ein gesunder Junge« sei, uncl ich flimmerte, während
es mir vor den Augen flimmerte.
ss Am ersten wir der Regisseur, am zweiten clas viele
Licht schuld. So ging es nun weiter, und ich ward ein ge=
sunder Junge von 10 Jahren, kam
ins Kinderbett, oder — besser ge=
sagt — in ein Kinderbett. Bekam
von meiner Tante ein Schaukelpferd
und einen Teddybären, und ich bitte,
unter Berüdcsiditigung des Alters
einem Jungen diesen geschriebenen
Blödsinn, der vielleicht in Drude
kommt, wodurch ich hoffentlidn nicht
in Druck komme, nicht übelnehmen
zu wollen. ss
ts Da mein erster Film
laut Beschluß der Direktion
der Deutschen Bioscop
nicht mein letzter Film
wurde, was besagt, daß
mein erstes Lustspiel '. ein
Drama war, habe .ch meine Erlebnisse in den fraglichen Stunden zu
Papier und zur Redaktion des »Schwarzen Bären« gebracht in der FIoff=

nung, daß dieses Papier nicht in den Papierkorb wandert. ^
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KS Am Abend bekam Lrl. IVIüller in der Komischen Oper ölurnem
Blumen nichts sls Blumen und mittags bald einen Nervenschock, ds sie
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KS Am ersten w u- der Regisseur, sm Zweiten das viele
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unter öerüdcsichrigung des Alters
einem iungen diesen geschriebenen
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in Druck Komme, nicht übelnebmen
?u wollen, SZ
KS Da mein erster Dilm
laut öescblun der Direktion
der Deutschen Bioseop
nicbr mein letzter Lilm
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Ein Beitrag

zur künstlerischen Weiterentwicklung des deutschen Films

mit 4 Bildern nadi Aufnahmen von Alfons Brummer

Die rapide künstlerische Aufwärtsentwicklung des Films findet einmal
ihren Ausdruck im gesteigerten literarischen Wert des Manuskript,
dann in der verfeinerten Darstellung und nicht zuletzt in der Art

der Inszenierung. ss
ss Neben den Regisseur und neben den Maler tritt heute der Kostüm"
zeidnner und der Innenarchitekt. Man beschränkt sich nicht mehr darauf,
den guten zeitgenössigen Geschmack oder die Raummode des Tages zu
verwerten, sondern lehnt sich unter Berüdssichtigung des Linistandes, daß

der Film eben schließlich und endlich »Bildwirkung« ist, vorerst in zaghaften
Versuchen an berühmte, künstlerische Vorbilder an. SS
SS Ein recht interessantes Experiment nach dieser Richtung hin hat Hans
Neumann, der Spielleiter der Harmonie-Film-Gesellsdiaft in seinem

neuen Werk »Flimmersterne«* gemacht. ss
ss In diesem Film, der den romantischen Werdegang einer Filmdiva
schildert, die sich von der Handsdnuhverkäuferin bei Wertheim zum Star
einer großen Weltfirma entwickelt, werden bei einem Atelierfest lebende
Bilder gestellt, die sich eng anlehnen, an bekannte Schöpfungen des

Münchener Meisters Reznicek. ss
ss Nachdem Pierette und Pierot vor dem schwarzen Vorhang erschienen

sind, um für die Vorführung Stimmung zu machen, erscheint ein reizendes
Bild, in dem »Er und Sie* sich im Tanze drehen. ss
ss Es ist 10 Uhr abends, schon eine Stunde lang verfolgt der Kavalier
seine Dame. Endlidi kann er sie erwischen. Durch Händedrüdcen und
Aneinandersdnmiegen verrät man sich beim flotten two-Step, daß man
wohl die Fasdiingsnadit gemeinsam durchtanzen und durchjubeln möchte.

ts Die Gardine rauscht nieder, teilt sich nach wenigen Augenblidsen
aufs neue und die Gruppe »Fasching« ersdneint. Die Uhr zeigt Mitternacht,

die Stimmung ist immer fideler geworden. Man ahnt schon, wie
sich eine Stimmung entwidcelt, die in cler Szene »Sektraüsch«
festgehalten ist; ss

Flimmersterne erscheint im Laufe des Februnr im Verlag der Rheinischen Lichtbild-
Aktiengesellschaft. gg.
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Lin Leitrag
Tur Künstleriscben Weiterentwicklung des deutsdren Liims

mir 4 Litern uscli .^usnJnmen von Alfons örllmmec

I ie rapide Künstlerische Aufwärlsenlwicldung des Liims findet einmal

I ikren Ausdruck im gesteigerten litersriscken Wert des Ivlanusliript,
^ dann in der verseinerten Darstellung und nickt TuletTt in der Art
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1>Ieumann, der Spielleiter der rdarmonie-Lilm-iJesellsdiatr in seinem
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KS In diesem Lilm, der den romantiscben Werdegang einer Lilmdiva
scbildert, die sidr von der rdandsdiukvcrkäuserin bei Werkkeim Tum Lrar
einer grasten Welrürma entwidcelr, werden bei einem Arelierfest lebende
Bilder gestellt, die sidr eng anleimen, an bekannte LcKöplungen des

IVIüncKener Deisters ReTnioeK, sz
KS rVscbdem ?ierette und ?ierot vor dem schwarten Vorbang ersdrienen
sind, um sür die Vorl'üKrung Stimmung Tu mache,i, erscheint ein reifendes
Bild, in dem »Lr und Zie^ sidr im Dan^e dielien, s:
KS Ls ist lö KIbr abends, schon eine Stunde lang verfolgt der Kavalier
seine Dame, Lndlidr Kann er sie erwiscben, Durch hländedrüdcen cind

AneinanderscKmiegen verrät man sidr beim flotten two-Ztep, dast mair
wobl die Lascbingsnacbt gen,einsam durcbtanTen und durcbjubeln möchte,
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Sektrausch!
1 Uhr nadits

ts »2Uhr morgens«
ruft Pierrot und eins
der bekanntesten
Reznicek-Bilcler »die
süße Last« bietet sich

dem Beschauer dar.
Den Abschluß bildet
das Kabinettstück
mondäner Zeich-
niings-Kunst »Gute
Nacht« zu derPierrot
erläuternd bemerkt:
»5 Uhrmorgens.«ss

ts Selbstverständlich waren hier und da

kleine Modifikationen notwendig, so hat
irian z. B. clas bekannte Bildchen »Der
Kenner« soweit Toilette in Frage kommen,

modernisiert, während die Szene
»Gute Nadit« von Ernst Friedmann, denn

bekannten Innenarchitekten peinlich genau
dem Original nachgebildet worden ist. ss
ts Unsere kleinen Bilder lassen natürlich
die künstlerische Wirkung nur annähern J

erkennen. Vor allem geht der hübsche

Effekt verloren, der sich im Film dadurch

ergibt, daß die gestellten Bilder sich in

Bewegung auflösen. ss
Der Kavalier trägt z. B. seine »süße

Last« die Treppe hinauf, verschwindet
diskret lächelnd hinter der Flurtür, dann

erst blendet das Bild ab. ss
Wahrscheinlich wird dieser erste Versuch

sehr bald Nachahmung finden, uncl

es wird nicht mehr lange dauern, dann
werden sich historische Films an
Rembrandt und Rubens, modernen Gesell-
dnaftsdramen an zeitgenössische Künstle:

anlehnen. E ne

große Firmahatsc-
gar einen führenden

sezessionisL-
schem Künstler zu
ihrem Beirat
erkoren, was hoffentlich

nicht zur Folge
haben wird, daß wir
demnächst auch im
Film kubistische
und futurische
Experimente bewun-

Die süße Lastl 2 Uhr nachts
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I I,I>,i' »scncz

KS »2 llbr morgens«
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dern müssen. — So"

lange die Vorbilder
richtig ausgewählt und

geschmackvoll verwendet
werden, wird man diese

Verbrüderung von Ma=
lerei und Lichtbildkunst
auf das Lebhafteste be=

grüßen. Denn bei aller
Hochachtung vor dem
Erreichen, der Film kann
noch mancherlei künstlerische

Anregung vei"
tragen, bis er da ist, w®

wir ihn gerne zu haben

wünschen. Aros

WWMWt|w*p WjH
¦ftattMgg l»9flr ~-

'¦ «H

lliii
mËÊÈ*àmSaBmir'' iSl^mWm - m: 'M

Gute Nadit! 5 Uhr morgens

goofVìfìrv^oocoiryKy^MXMTririri xxxïiffywnnrgrainnraoOCXyioOOoooCODCX^^
JXiUCXXXXOO XXJOOOOO

Nils C ïid

bearbeitet bei der Deutschen Bios-

-cop berühmte Romane für den

Film, die von der Rheinischen

Lichtbild-Aktiengesellschaft ver=
trieben werden. Auskunft gibt die

Rfrslsi5sclie LI©fetl)Hd*AkrtiengeseHs©haft
<Bioscop»Konzern) g 8

Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt am Main, Hamburg, » g

Köln, Leipzig, München s s

-xxxxxx».x>exxxxx>ooc<xxxx>c^^ *"
g

10

dern müssen, — 8o-
lange clie Vorbilder
richtig susgewsblt und

gesobmackvoll Verwender

werden, wird msn diese

Verbrüderring von Malerei

und LichtbildKunst
aus das Kebbalteste
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Wie tmadnen Sie das nur?« bin ich in den 20 Jahren, wo ich mich
mitTriekfilmaufnahmen beschäftigte, wohl unzählige Male gefragt
worden und die einfachste, allgemeine Erklärung, welche man

geben könnte würde die sein, daß eben die Vorgänge, welche die Her-
Stellung erklären, nicht mit photographiert worden sind. ss
te Fast alle Wirkungen, welche cler Tridcfilm hervorbringt, sind mit
den denkbar einfachsten Mitteln erreicht, denn die Eigenart der Serien-
bildaufnahme gestattet eine solche Vielseitigkeit, daß man ruhig behaupten
kann, es gibt keinen nodi so märchenhaften oder fantasievollen Vorgang,
den darzustellen der Tridcfilm nicht imstande wäre, ss
ts Der kinematographische Aufnahmeapparat belichtet bekanntlich Bild
an Bild auf dem Film und zwar normalerweise 18 pro Sekunde. Ver¬

ringert man die Aufnahmezahl auf etwa
2 bis 4 pro Sekunde, so entsteinen große
Pausen zwischen den einzelnen Bildern, der
räumliche Llntersdiied der bewegten Gegenstände

auf denselben ist relativ groß
geworden. Projiziert man einen solchen Film
mit normaler Geschwindigkeit, so sind die

ii—J V_ aufgenommenen Bewegungen bis zur Raserei
beschleunigt. Vergrößert tnan aber die

Aufnahmezahl etwa bis zu 2000 Bildern pro Sekunde, so erscheint alsdann
ein abgeschossenes Projektil gemächlich durch den Raum zu wandern.

te Da also Bild für Bild auf dem Film entsteint, so ist es äußerst
einfadi, nach der Aufnahme jedes einzelnen Bildes eine beliebig lange
Pause zu madien und ganz besonders diese Art der Filmaufnahme, die
des »Einzelbildes« gestattet die größten und verblüffendsten Wirkungen.
ts Jeden beliebigen Gegenstand kann man so im Film beleben indem

man seine Lage nach der Aufnahme jedes Einzelbildes verändert und
entsprechend seiner Natur einrichtet. Pinsel oder Stifte sdireiben selbst,
Werkzeuge verrichten ihre Arbeit aliein, Möbel wandern von Ort zu
Ort. Streichhölzer bilden Figuren. Puppen führen Tänze auf und so fort.

te Da aber nun für die Minute etwa 1000 Einzelbilder für die
Vorführung benötigt werden, so leuchtet es ein, daß solche Aufnahmen sehr
mühsam und zeitraubend sind und die Wirkung von cler richtigen
Nachahmung der einzelnen Bewegungen nnnd Ruhepause des betreffenden
Gegenstandes abhängt. Si
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an Bild

^ >/ ^ ie madien Sie das nur?« bin ich in den 20 /abren, vo idr mich

X/v/ mirDricKsilmausnabmen beschästigte, wobl un^älilige tVIale gefragt
^ ^ worden rind die einfachste, allgemeine LrKlärung, welcbe man

geben Könnte xvürde die sein, dal) eben die Vorgänge, welche die rder-
Stellung erklären, nicbt mir pborograpbiert worden sind,
KS Last alle V/irKungen, welcbe der DricKsilm bervorbringt, sind mit
den denkbar einfachsten lVh'lleln erreicht, denn die Ligenart der Serien-
bildaufnabme gestattet eine solche Vielseitigkeit, dal) man rubig bebaupten
Kann, es gibt Keinen noch so märchenbasren oder fantasievollen Vorgang,
den darzustellen der DricKfllm nicht imstande wäre,
K« Der KinemakograpKiscKe Aufnalimeapparat belichtet bekanntlich Bild

aus dem Lilm und Twar normalerweise 18 pro Sekunde, Ver¬
ringert man die AufnabmeTsbl aus etwa
2 bis 4 pro Sekunde, so entsreben grolle
?arisen Zwischen den einzelnen Bildern, der
räumliche KInterschied der bewegten Oegen-
stände aus denselben ist relativ grol)
geworden, ?rojiTiert man einen solchen Lilm
mir normaler (Geschwindigkeit, so sincl die
aufgenommenen Bewegungen bis Tur Raserei
besdilecinigt. Vergrößert man aber die Auf-

nabme?abl etwa bis Tu 2000 Bildern pro Sekunde, so erscheint alsdann
ein abgeschossenes ?rojektil gemächlich durch den Raum Tri wandern,
KS Da also Bild für Bild auf dem Lilm entstellt, so ist es äullerst
einfach, nach der Ausnahme jedes einzelnen Bildes eine beliebig lange
?ause Tu machen uncl ganT besonders diese Art der Lilmsusnabrne, die
des »LinTelbildes« gestattet die größten und verblüffendsten Wirkungen,
KS jeden beliebigen (Gegenstand Kann man so im Lilm beleben indem

man seine h>age nacb der Aufnahme jedes LinTelbildes verändert und
entsprechend seiner I>Iatur einrichtet. ?insel oder Stitre sdrreiben selbst,
Werkzeuge verrichten ibre Arbeit allein, Ivlöbel wandern von Ort Tu
Ort. ZtreicbbölTer bilden Liguren, ?uppen sübren DänTe auf uncl so fort,
KS Da aber ncm für die rvlinute etwa 1000 LinTelbilder für die Vor-
sübrung benötigt werden, so leuchtet es ein, dal) solche Aulnabrnen sebr
luübsam cind Teitraubend sincl und clie V/irKung von der richtigen r^lacb-

abmung der einzelnen öewegcingen rincl Rubepause des betreffenden
Oexenstandes sbbön?t. W
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se Um eine aufblühende Blume in ihrer Bewegung zu zeigen, werden
je nach der Geschwindigkeit des Aufblühens 1 bis 100 Einzelbilder pro
Stunde mit automatischen Schalteinrichtungen hergestellt und der Vorgang

der tagelang dauert, rollt sich dann in wenigen Sekunden oder
Minuten vor unseren Augen ab. ss
se Aber auch beliebige Verwandlungen von Personen, Gegenständen
aller Art sind entweder durch Unterbrechen der Aufnahme <dann Aus¬

tausch der betreffenden Sache) mit schneller
Wirkung zu erreichen oder allmählich,
indem während der Aufnahme einer bestimmten
Bildanzahl <30—150) durch langsames Schließen
der Irisblende im Objektiv (neuerdings durch
allmähliche Spaltverringerung des Verschlusses)
die Belichtung der nacheinander folgenden Bilder
bis 0 verringert, den Filnn dann in entsprechender

Länge zurückdreht und nach Entfernen oder
Verändern des betreffenden Gegenstandes die
Blende bezw. Verschluß wieder öffnet, so daß
sich die nunmehr von 0 bis normal ergebenden

Belichtungen mit den ersten so ergänzen, daß ein allmähliches Ver-
schwinden des einen und Erscheinen des anderen Gegenstandes erfolgt.
se Ebenso wie man bei Verwandlungen die Belichtung des einzelnen
ganzen Bildchens durch zweimaliges Belichten auf normal bringt, kann
man es ebenso mit Teilen des Bildes tun. Durch Abdedien eines Teils
des Bildes und nachfolgendem Belichten des zuerst gededeten Teiles sind
ebenfalls merkwürdige Wirkungen zu erreichen so z. B. Traumbilder,
Visionen, Ersdieinen von Geistern etc. Wie bei gewöhnlichen photo-
graphischen Aufnahmen gelingt es auch im Film die als Doppelgängerbilder

bekannte Darstellung derselben Person zwei oder mehrmals gleichzeitig

einwandfrei und z,o überraschend, daß mir z. B. im »Student von
Prag« diese Aufmahnneart so gelungen ist, daß selbst Fachleute nicht
zu überzeugen waren, daß beide Darsteller ein und dieselbe Person
waren. ss
ss Benutzt man einen Hintergrund, der photographisdi unwirksam ist,
dunkelrot oder schwarz, so bietet es keine Schwierigkeit, ein und
dieselbe Person entweder ganz oder teilweise mehrmals nebeneinander zu
belichten, ohne daß die Abdeckung eines Teiles der Bildfläche
erforderlich ist. ss
te Anstatt nebeneinander, kann man natürlich auch
übereinander belidnten,- auf schwarzem Hintergrund eine
Glasflasche als erste Belichtung, auf den Raum der Flasche eine
hell gekleidete Tänzerin als zweite Belichtung, Resultat: Der
Tanz in der Flasche. ss
te Ebenso wie auf dem Negativfilm mehrere Belichtungen
möglich sind, kann man auch verschiedene Bilder auf den
Positivfilm drudeen, und zwar von mehreren Negativen
entweder gleichzeitig oder nadieinander. ss
se Von großem Einfluß ist die Stellung des Aufnahme"
apparates zum Objekt. Senkredit von oben nach unten aufgenommen
ergibt, wenn über eine auf den Fußboden liegende gemalte Flauswamd
eine Person sich kriediend bewegt, den Eindruck, als klettere dieselbe

i

KS Dm eine aufblühende ölcnne in ibrer öewegung Tu Zeigen, werclen
je nacb 6er OesebwindigKeit des Aufblübens 1 bis 100 LinTelbilder pro
Stunde mir automatischen Lchalreinrichtungen bergestellt und 6er Vor-
gsn? 6er tagelang dauert, rollt sick dann in wenigen Sekunden e>6er

tVlinuten vor unseren Augen so.
KS Aber auch beliebige Verwandlungen von ?ersonen, Oegenständen
sller Art sind entweder 6urcb Driterbrechen 6er Aufnabme <6snn Aus¬

tausch 6er betreffenden Sache) mir sebneller
Wirkung TU erreichen oder allmählich, in-
6em während 6er Aufnsbme einer bestimmten
öildsnTshl <3O—lZO) 6urcb langsames Zdiliellen
6er Irisblen6e im Objektiv (neuerdings 6rircb
sllmäblicbe Spaltverringerung 6es Verschlusses)
6ie öelichtung 6er nacheinander folgenden Lilder
bis 0 verringert, 6en Lilm 6snn in entsprechen-
6er Ksnge Zurückdreht und nscb Lnrfernen oder
Verändern cles betreffenden Oegenstsn6es 6ie
ölende be^w. Verschlun wie6er öffnet, se> clsll
sich 6ie nunmebr von 0 bis normal ergeben6en

öelichrungen nut clen ersten so ergänzen, clsli ein allmähliches Ver-
schwin6en cles einen uncl Erscheinen 6es sncleren Oegenstsn6es erfolgt.
KS Lbenso wie msn bei Verwsncllungen 6ie öelichtung cles einzelnen
ganzen öildchens 6urch Zweimaliges Lelichten suf normsl bringt, Ksnn

msn es ebenso mir seilen cles öildes lrrn. Durch Abcleeken einesteils
6es öildes un6 nschfolgenciem öclichten 6es Zuerst gededcten Teiles sin6
ebenfalls merkwür6ige Wirkungen Tu erreichen so T, ö, Traumbilder,
Visionen, Lrsdreinen von Oeistern eto. Wie bei gewöbnlicben pboto-
graphischen Aufnabmen gelingt es auch im Lilm ciie als Doppelgänger-
bilcler bekannte Darstellrlng 6erselben ?erson Twei «6er mebrmsls gleichzeitig

einwandfrei un6 so überrascben6, 6al) mir T. ö, im »Student von
?rag« 6iese Aufnabmeart so gelungen ist, dal) selbst Lacbleure nicht
Tu überzeugen waren, dall beicle Darsteller ein un6 6ieselbe ?erson
waren,
KS öenutTt man einen Hintergrund, 6er pbotograpbisdi unwirksam ist,
clunkelrot o6er schwarz, so bietet es Keine Schwierigkeit, ein uncl clie-
selbe?erson entwecler gsn? o6er teilweise mebrnials nebeneinanderTU
belichten, obne dal) clie Abdeckung eines Teiles 6er öildlläche
erforderlich ist, 5Z«

KS Anstatt nebeneinancler, Kann man nstürlidr such über-
einsncler belidnen/ suf schwarzem rdinrergrund eine Olss-
llasche als erste öelichtung, auf den Raum der Dlasebe eine
bell gekleidere länTerin als Zweite öelichtung, Resultat l Der
"l an2 in der Llasdre,
KS Lbenso wie auf dem I>Iegarivf,l,u mebrere öelichrungen
möglich sind, Ksnn msn such verschiedene Lilder suf den
?ositiv5ilm drucken, und nwsr von mebreren iVegstiven
entweder gleichzeitig oder nacheinander.
KS Von grollem Linflul) isr die Srellring des Auinabme-
appsrates Tum Objekt, ZenKredrt von oben nach unten aufgenommen
ergibt, wenn über eine auf den Lißboclen liegende gemalre ldauswand
eine ?erson sich Kriedrend bewegt, den Lindruch, sls Klettere dieselbe



senkrecht an den Wänden eines Flauses hoch. Bewegungen des Apparates

während der Aufnahme z. B. Schaukeln lassen Schiffsbewegungen
vortäuschen, Verschieben des Objektivs nach oben und unten und
seitliches Drehen der Kamera ergibt schwebende Bewegungen von Menschen
oder Tieren durch die Luft. ss
te Ebenso kann man die Entfernung des Apparates zum Objekt bei
zwei oder mehreren Belichtungen ändern, so daß z.B.neben einer sitzenden
Person die gleiche als Zwerg auf dem Tisch herumspaziert. ss
se Sonderbare, stark humoristische Wirkungen erhält man, wenn die
Reihenfolge der Bilder umgekehrt wird, indem man entweder den Film

>»*•,L.ji.

rollt, oder denselben auf den
Objektiv ein LImkehrprisma
bergan rollen, zerbrochene
mensetzen, Pferde und Wa"
einem Häufchen Asche eine
kommt aus der Luft, Sdiwini"
dem Wasser und so fort,
sehr hohe Mauer springen,
unmöglich ist, so läßt man
der Mauer herabspringen
das Bild zeigt dann einen
Mauer. Durch Kombination

und rüdcwärts einer Szene

rückwärts durch den Apparat
Kopf stellt oder vor das
vorschaltet. Man sieht Steine
Gegenstände sich zusam"
gen rüdcwärts laufen, aus
Zigarre entstehen, derRauch
mer springen rückwärts aus
Soll jemand z. B. über eine
für die ein normaler Sprung
den Betreffenden einfach von
und nimmt rüdcwärts auf,
fabelhaften Sprung über die
von gleichzeitig erfolgter Aufnahme
vorkönnen mitunter die Effekte bedeutend erhöht werden. ss
te Im Rahmen dieses Aufsatzes ist es natürlich ganz ausgeschlossen,
alle anzuwendenden Möglichkeiten und Hilfsmittel zu berüdcsiditigen.
Erwähnt sei nodi die Anwendung voxx geraden oder gekrümmten Spiegeln,
der Prismen zum Umkehren und Drehen der Bilder, der Zylinderlinsen
<Anamorphot) zum Verzerren von Bildern in der Länge und Breite,
der reflektierenden Glasflächen zur gleichzeitigen Aufnahme von Personen
und Geistern, der mitunter merkwürdigen Erscheinungen bei physikalischen
oder chemischen Experimenten etc. ss
se Im Anfange cler Kinematographie bildeten die reinen Trickbilder immer
eine besondere Programmnummer, in neuerer Zeit dagegen finden sie
hin und wieder Anwendung in Verbindung mit irgend einer Sensation
uncl nur die Kino-Reklame bedient sich sehr ausgiebig der gegebenen
Möglichkeiten und läßt die Gegenstände, welche dem Publikum gezeigt
uncl angepriesen werden sollen, allerlei Exerzitien ausführen oder in
mitunter sehr humoristischer Weise von selbst ihren Bestimmungszwedc
ausführen und verbindet so das Nützliche mit dem Guten. ss
te Dem Kino-Trick ist wie gesagt nidits,.unmöglich, denn bei einer ge-
sdiidctenKombination der gegebenen Möglichkeiten in derAnwendungwircl
die Reihe der neuen und interessanten Effekte nie ein Ende erreichen. s?i

Guido Seeber
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senkrecht sn den Wänden eines rdauses Kock, öewegungen des Apparates

xvZhrencl der Aufnahme T, ö. ZchsriKeln lassen Zcbiffsbewegungen
vortäuschen, Verschieben des Objektivs nach oben und unten und
seitliches Di eben der Kamera ergibt schwebende Bewegungen von Renschen
oder Bieren durcb die Kult, S«
KS Lbenso Kann man die Lntsernung des Apparates Tum Objekt be!
?wei oder mebreren öelichrungen ändern, so dal? T,L, neben einer sitzenden
?erson die gleicbe als 2werg au? dem tisch berumspa^iert.
KS Sonderbare, stark humoristische Wirkungen erhalt man, wenn die
Reihenfolge der öilder umgekehrt wird, indem man entweder den Lilm

rollt, oder denselben aus den
Objektiv ein DrnKehrprisma
bergan rollen, verbrochene
menset^en, ?serde und Wa-
einem rdäuschen Asche eine
Kommt aus der Kult, Zclrwim-
dem Wasser und so sort.
sebr Hobe tV^auer springen,
unmöglich ist, so läßt man
der iVIauer herabspringen
das Lilcl ^eigt dann einen
iVIauer, Durch Kombination

und rückwärts einer 8^ene

rückwärts durch den Apparat
Kops stellt oder vor das
vorsdialtet, tVlsn siebt Zteine
Oegenstände sich 2usam-
gen rüdcwärts lausen, aus
Ägarre entstehen, derRauch
mer springen rüdcwärts aus
8oll jemand 2, ö. über eine
für die ein normaler Zprung
den Betreffenden einfacb von
und nimmt rückwärts aus,
fabelbatten Zprung über die
von gleichzeitig erfolgter Ausnabme vor-
Können mitunter die LkleKte bedeutend erböbt werden, 5Z«

KS Im Rahmen dieses Aufsatzes ist es natürlich gan? ausgeschlossen,
alle anzuwendenden tVIöglicbKeiren cind Idilssmitkel Tu berücksichtigen,
Lrwäbnt sei noch clieAnwendung von geraden oder gekrümmten Zpiegeln,
der?rismen Tum DmKehren und Drehen der öilder, der 2)dinderlinsen
<Anamorphot> Tum Verzerren von öildern in der KZnge und öreite,
der reflektierenden Olasslächen ?ur gleichzeitigen Aufnahme von ?ersonen
uncl Oeistern, der mitunter merkwürdigen Erscheinungen bei ph/sikalisdren
oder chemischen Lxperimenten eto, SZ
KS Im Anfange cler Kinematographie bildeten die reinen trickbilder immer
eine besondere ?r«grammnummer, in neuerer 2eit dagegen finden sie
bin und wieder Anwendung in Verbindung mit irgend einer Sensation
und nur clie Kino-Reklame bedient sich sebr ausgiebig der gegebenen
Möglichkeiten und läbt die Oegenstände, welche dem RubliKum gezeigt
und angepriesen werden sollen, allerlei Lxer^itien ausführen oder in
mitunter sehr humoristischer Weise von selbst ibren öestimmungsTwecK
ausfübren und verbindet so das IXlütTlicbe mit dem Outen,
KS Dem Kino-trick ist wie gesagt nichts.nnmöglich, denn bei einer ge-
schidctenKombination der gegebenen IvI'oglichKeiten in derAnwendungvird
die Reibe der neuen und interessanten LffeKte nie ein Lnde erreichen, ^

lDuiclo Leeizer

IZ



REDAKTIONS=BRIEFKASTEN
Die Sdiriitleitung des »Schwarzen Bären« beantwortet in dieser
Rubrik alle Fragen künstlerischer und geschäftlicher Natur, die
an sie gerichtet werden, soweit sie allgemeines Interesse h.iben.

L. Z Düsseldorf. Der „Schwarze Bär"
soll kein Ersatz für eine Fachzeitung sein,
er bringt auch keinerlei Inserate von Film-
firmen. Er orientiert nur über die wich»
tigsten künstlerischen Fragen, er will unterhalten

und aufklären, vor allem über die
Erzeugnisse der Deutschen Bioscop.

Erika C, Wilmersdorf. Die Deutsche
Bioscop gehört zum Konzern der Rheini-
sehen Lichtbild-Aktiengesellschaft, die in
ganz Deutschland eigene Vertriebsstellen
hat. Für Sie kommt die Vertriebsstelle
Berlin in Frage, die seit kurzem große neue
Räume in der Friedrichstraße 209 bezogen
hat Fragen Sie telephoniseh vorher an.
{Zentrum 6591, 6592, 6593).

Hetti B., Breslau. Ein Autogramm von
Nils Chrisander erhalten Sie als Abonnent in
des „Schwarzen Bären'' mit einerder nächsten
Nummern. Wir bringen eine künstlerische
Original Photographie mit Unterschrift und
Widmung des beliebten Künstlers ais Son=
derbeilage, spätestens in der Ostcrwoche.

Karl S., Köln. Wir warnen sie dringend
vor dieser Filmschule, wie vor allen anderen.
Der Besuch dieser Institute ist durchaus
zwecklos Sie geben nur Geld aus, ohne
irgend welche praktischen Gegenwerte
dadurch zu erlangen. Der Filmschauspieler
muß genau so für seinen Beruf prädestiniert
sein, wie der Sänger oder Darsteller auf der
Wortbühne, soetwas kann man nicht lernen.

TECHNISCHER FRAGEKASTEN
GELEITET VON GUI DOSEEB ER, N EU DABELSBERG

Alle Anfragen aus unserm Leserkreis beantworten wir unberechnet.
Anschrift: Sdiriftl. »DerSchwarzeBär«,Neub.iJelsberg.Srahnsdorferstr.

D
D

101. Dola B. in Leipzig. Die Prüfung
des eingesandten Films ergab ganz einwandfrei,

daß der Fehler nicht wie Sie glauben,
an einer schiefen Perforation liegt, sondern
lediglich an der gänzlich unsachgemäßen
Behandlung des betr. Vorführers. Der Filmkanal

ist.sicher auf der einen Seite so stark
verschmutzt gewesen,- daß der Film beim
Durchlauf sehr stark gebremst wu-de.ttnd
dadurch der Film beschädigt wurde. Ein
Verschulden der betr. Filmkopicr-Anstalt
ist ausgeschlossen, da der Film so schief,
wie Sie glauben, überhaupt in keiner
Maschine gelocht werden kann. Es ist eben

wichtig, daß der Theaterbesitzer sich auch
um den jeweiligen Zustand seines Vorfüh-
rungsapparates kümmert und sich nötigenfalls

die erforderlichen Fachkenntnisse
aneignen muß.

102. E- ZK. in Hamburg. Wir geben Ihnen
nachstehend eine erprobte Vorschrift zur
Herstellung von Mattscheiben mit feinstem
Korn, wie Sie solche zu Ihren Arbeiten
benötigen. Man bereitet folgende Lösung'.

Wasser 150 cem
Gelatine 10 gr
Fluornatrium 12 gr
Salzsäure 10 cem
Diese Lösung, welche mäßig erwärmt wird,
um die Gelatine, welche zweckmäßig vor-
hercinigeZcitquellen muß, leichterzulösen,
<etwa35 - 40Grad Celsius), gießt man dann
in einer etwa 1 mm dicken Schicht auf eine
gut gereinigte und nivellierte Glasplatte auf.
Nachdem die Schicht erstarrt ist, läßt man
trocknen, was gewöhnlich 24 Stunden dauert,

Dann bereitet man eine zweite Lösung
und zwar:
Wasser 200 cem
Salzsäure 20 cem
Es ist zu beachten, daß man immer die Säure
inkleinenMengenindasWassereingießtund
umrührt, niemals aber das Wasser in
die Säure schütten darf. Die getrodenete Platte
wird nunmehr kurze Zeit in diese zweite
Lösung getaucht, bis sich die Schicht ablöst und
dann mitWassergewasehen.Nach demTrock-
nen wird man eine sehr feine Mattierung
auf der vorher blanken Glasplatte finden.

PLO^I<7'IO«L»öpILt?I<^L'I'LiX,
Oie Lä>rilrleirung cles »Lcbwar^en öären« beantwortet in äieser
KubriK alle tragen Künscleriscber unä gesebättlicber I^stur, äie
sn sie gericbtet veräen, soweit sie allgemeines Interesse b.iben.

^ O«55c?/eko</, Oer „Lcbwsrre Lsr"
soll Kein Lrsat: für eine Lacbieitung sein/
er bringt aucb Keinerlei Inserate von t^ilm»
firmen, Lr orientiert nur über äie «'ien»
linsten KünstleriscbenLragen, er willunter»
balren unä aufklären, vor allem über äie
Lr^eugnisse äer Oeutscben Lioscop.

F/'/^a (7,, IVi/zns/'^cko/'/. Oie Oeutsobe
Liosoop gekört 2um Konzern äer Kbeini-
scben Licbtbilä-^Ktiengesellscbsft, äie in
gan^ Oeutscblanä eigene Vertriebsstellen
bat, Lür Lie Komml äie Vertriebsstelle
öerlin in Lrage, äie seit Kurzem grol?e neue
sZsume in äer Lrieäricbsrraste 2O9 belogen
bat Lrsgen Lie telepboniseb vorber an.
Zentrum 659l, 6592, 659Z).

/Vs/// Z,, ö/Lin .Autogramm von
IVils Obrissnäer erbaltenZicals Abonnent in
äes „Lcbwarben öären'' mit einer äer nächsten
Nummern, V(/ir bringen eine Künstleriscbe
OriginalPKotogrgpKie mir Unterschritt unä
Wiämung äes beliebten Ivünstlers als Zon»
äerbeilage, spätestens in äer Ostcrwocbe,

5,, /<,ö/n Wir warnen sie äringenä
vor äieser Lilrnscbule, vie vor allen ancleren,
Oer öesucb äieser Institute ist clurcbaus
Zwecklos Lie geben nur Oelä aus. obne
irgenä welcbe prskliscben Oegenwerte äa»
äurcb 2U erlangen, Oer Lilmscbauspieler
mufj genau so für seinen öerufpräclestinieir
sein, vie äer Länger oäer Darsteller auf äer
^ortbübne, soetwsskann mannicbt lernen.

OlZl.IZIIIZI' VO!» OUI0O LlZI^UlZ«, « I?'a IZ^S ü 1,5 s I? « O

^.Ile Anfragen aus unserm Leserkreis beantworten wir unberecbnet,
/^nscbrikt- Lcbrittl, »OerLcbwar^eöär«, t^leuk.^elsberg,8raknsäorferstr.

/<?/. Oo/a Z, //! /.e/^t'L, Die Prüfung
äes eingesanäten dilnis ergab gan^emwancl-
frei, äalZ äer Lebier niobt xvie Lie glauben,
an einer scbiefcn Perforation liegt, sonäern
Iccligliob an äer gän:licb unsacbgemällen
öebanälung äesbetr, Vorfübrers, Der f'ilm-
Kanal ist sicber auf äer einen Leite so stark
verscbmut^t gewesen,, clgst äer?ilm beim
Ouroblauf sebr stark gebremst wu-cle,unä
claäurcb äer Lilm bescbääigt wuräe, Lin
Verscbuläen äer bctr, LlmKopicr-^,nsIa>c
ist ausgesoblossen, äs cler I^iim so scbief,
wie Lie glauben, überbaupt in Keiner IVls-
scbinc gelocbt weräen Kann, Ls ist eben

wichtig, clast äer l'bcaterbesit^er sieb aucb
um clen jeweiligen 2ustanä seines Vorlub»
rungsapparates Kümmert unä sicb nötigenfalls

äie erforclerlicben LscbKenntnisse an»
eignen tnust,

/<?^, 7v /n /VamöurL. Wir geben Ibnen
nacbstebenä einc erprobte Vorschrift ^ur
lderstellung von Ivlattsobeiben mir feinstem
I^orn, wie Lie solcbe ^u Ikren Arbeiten be»

nötigen. Ivlan bereitet folgenäe Lösung',

Nasser / 150 com
Oelstine tl) gr
f'lllorngrrium 12 gr
8al:säure „., 10 com
Oiese Lösung, welobe mäm'g erwärmt wirä,
um clie Oelatine, weicbe ^weckmäl^ig vor-
bercinige2c!t quellen rnul?, leickter^u lösen,
<etwaZ5-4lZOraäOelsius>, gielit manäann
in ciner etwa l mm clicken Lcbicbt auf eine
gut gereinigte unä nivellierte Olasplatte auf,
l>Iacl>äem äie Lcbicbt erstarrt ist, Mr man
trocknen, was gewöbnlicb 24Ltunäen äau»
ert, Osnn bereitet man eine Zweite Lösung
unä 3xx'gr^
Wasser 2M com
Lal^ssure 20 com
Ls ist ?u beacbten, äan man immer äie Läure
in Kleinentvlengen inässXVsssereingiel^cunä
umrübrt, niemals aber äas Wasser in
äie Läure scbüUen äarf, Oie getrocknete platte
wirä nunmebr Kur^c2eit in äiese Zweite Lö»
sung geraucbr, bis sicb äie Lcbicbt ablöst unä
äann micWsssergewascben,I>IacK äemlrock-
nen wirä man eine sebr feine iVlattierung
auf äer vorber blanken Olgsplatte finäen.



103. Blektros, Wien. Es ist nicht ohne
weiteres zu sagen, welche Lampe zu
Aufnahmezwecken als die bessere zu bezeichnen
ist Jupiter als auch Weincrt haben jede für
sich bestimmte Vorteile. Wir behalten uns
vor, über diese Frage in einer der nächsten
Nummern einen ausführlichen Artikel zu
bringen und werden Sie dann Gelegenheit
haben, sich über die scheinbaren Vor- oder
Nachteile zu orientieren.

104. Herr A W. in Frankfurt a. M Die
von Ihnen erwähnte Methode, den Negativfilm

zur besseren Erkennung der einzelnen
Teile nach der Aufnahme seitlich mit einem

halbrunden oder eckigen Ausschnitt zu
versehen ist durchaus nicht neu, sondern
bereits 1913 an einem von der ICA-A. G.
in Dresden hergestellten Aufnahmeapparat
praktisch erprobt und angebracht. Die
Anmeldung eines Patentes oder Gebrauchsmusters

dürfte daher hinfällig sein.

105. Herr Kdn Breslau Ueber die
Herstellung von Celluloïd und auch des Kinofilms

finden Sie näheres in dem Buche: Das
Celluloid, seine Fabrikation, Verwendung
und Ersatzprodukte, von Dr. Bonnwitt,Verlag

Union. Deutsche Verlagsgesellschaft,
Berlin.

RECHTSAUSKÜNFTE KW/7

Llnser Syndikus Rechtsanwalt Dr. H. KOHLEN gibt unsern Lesern in allen
juristischen Fragen durch Vermittlung der Schriftleitung gern Auskunft. '—¦

O. R. in Posen. (Schadenersatzpflicht der
Eisenbahn für verloren gegangene Films.)
Mit Rüdcsicht auf mehrere in letzter Zeit
ergangene Reichsgerichtsentscheidungen lehnt
bekanntlich die Eisenbahn ihre Flaftung für
verloren gegangene Güter dann ab, wenn
dieselben im Sinne der Eisenbahnverkehrs-
Verordnung alsKostbarkeitanzusehensind,
aber nicht ordnungsmäßig als solche deklariert

waren. Bezüglich Films hat das Reichsgericht

als Norm den Satz aufgestellt, daß
jede Filmlieferung als Kostbarkeit zu
deklarieren ist, wenn der Wert der
Filmsendung so hoch ist, daß auf jeden Kilo
Film mindestens Mk. 150.— entfallen Damit

bezeichnet das Reichsgericht hochwertige
Films als Kostbarkeit. Minderwertige, deren

Wert pro Kilo unterMk 150. — bleiben
als Güter einfacher Art. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß diese Entscheidung

von anderen Gerichten, insbesondere
dem Oberlandesgericht Köln nicht geteilt
wird. Auch die Entscheidung des Reidis- ¦

gerichts steht in dieser Sache noch nicht
fest und hat in mehreren Entscheidungen
geschwankt. Es wird deshalb in ähnlichen
Fällen empfohlen, sich mit ablehnendem
Bescheid der Eisenbahn-Direktion nidit zu
begnügen, sondern Gerichtsschutz
nachzusuchen.

L. P. in Wittenberg. (Mietvertrag und
Vorkaufsrecht bezüglich einesGrundstüdces
in dem Lichtspieltheater betrieben wird
Mietverträge über ein Kinotheater, in dem
gleichzeitig dem Mieter das Vorkaufsrecht
bezüglich des Grundstüdces eingeräumt wird,
bedürfen nach den Vorschriften des § 313
B. G. B. der gerichtlichen oder notariellen
Beurkundung mit Rücksicht auf das
eingeräumte Vorkaufsrecht, andernfalls der
gesamte Mietvertrag ungiltig ist und nach
den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen
gekündigt werden kann. Vorsicht für
Besitzer und Mieter von Kinotheatern ist
deshalb geboten.

Weißen Rosen von Râw@msto®rg

der weitverbreitete Roman von Aufemia von Adlers-
feld-Ballestrem wird als erstes Bild der Serie »Meisterwerke

deutscher Filmkunst« der Deutschen Bioscop
ersdieinen. Regie: Nils Chrisander. Vertrieb: Rheinische
Lichtbild - Aktien Gesellschaft — <Bioscop-Konzern).
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/!?'?. /:/eKt!/'05, ^<>/?, ist nielit obne
weiteres 211 sagen, welcbc Lampe 2u /^.uf»
nabme^weeken alsdiebessere^u be^ciebnen
ist jupiter als aueb Wcincrt baben jede für
sien bestimmte Votteile, Wir bellalten uns
vor, über diese l^rage in einer cler näebsten
Hummern einen susfübrlicben Artikel ^u
bringen uncl werden Lie clann Oelegenbeit
bsben, sieb über clie scheinbaren Vor- ocler
I^Igcbteile ^u orientieren,

/l?^. tte//'/I lt.////^/«/?/</«^ a./VI Oie
von Ilmen erwäbnteivietbode, den i>Icgativ»
film 2ur besseren LrKennung cler einteilten
leile nseb 6er /^ulnabme seitliok mir einem

balbrunden 06er eckigen ^ussclinitt ^u ver»
seben isr durebsus nicbl neu, sondern be»
reits 191Z sn einem von 6er IO^»^,, (ü.
in Oresclen bergestellten /^.ufnskmesppgrsk
prsktiscb erprobt und sngebraebt, Oie A,n»
Meldung eines Patentes 06er Oebrauebs^
Musters dürfte claber binfällig sein,

/Ve, r/<./« örc?5/att Lieber die tter»
Stellung von (Zelluloid uncl aueb dcs Kinofilms

finden Lie nsberes in clem öuebel Oss
(Zelluloid, seine f'sbrikation, Verwendung
und LrsatTproduKte, von Or, Lonnwitt,Ver-
lag LInion, Oeutsobe Verlagsgesellscbsfr,
öerlin.

KLOtt'LL^LILKÜ^PI'L
Linser LvndiKus Kecbtssnwalt Or. Li. KObdLLIX gibt unsern Lesern in allen
juristiseben Lragen clureb Vermittlung der Lebriftleitung gern Auskunft, ^—

0, /« /?05e/z, <LckaclenerssttpkIickt der
Lisenbabn für verloren gegangene I^ilms,)
IVIit Kücksicbt aufmebrere in let?ter2eit er»
gsngene I^eicbsgericKtsenlscbeiclungen lebnt
beksnntlick clie Lisenbabn ibre Llaftung für
verloren gegangene Oüter clann sb, wenn
dieselben im Linne cler Lisenbabnverliebrs»
Verordnung alsKostbarKeitan-useKensind,
aber nicbt ordnungsmäßig als solcbe dekla-
riert waren, öe^üglich k^ilms bat das peicbs»
gericbt als l>Iorm clen Lst? aufgestellt, dal?
iede Lilmlieferung als Kostbarkeit ?u de»
Klarieren ist, wenn der Wert cier t^ilm»
Sendung so bocb ist, dal? auf jeden Kilo
Lilm mindestens iVIK, 150,— entfallen Oa»
mit bezeichnet dsspeicksgerickt bocbwertige
Lilnis als Kostbarkeit, Zvlinderwertige, de»
ren Vvert pro Kilo unterlVIK 150,—, bleiben
als Ollter einfacher ^.rt. Ls wircl darauf
Aufmerksam gemacht, dsl'> diese Lntsckei»
düng von sncleren (Berichten, insbesondere
dem Oberlandesgerickr Köln nicht geteilt
wird. ^Xuck clie Lntsckeidung cles peicks»

geriebts stebt in dieser Lache noeb niebt
fest uncl bat in mebreren Lntscheidungen
geschwankt. Ls vird clesbalb in sbnlichen
?sllen empfoblen, sieb mit sblebnenclem
öesckeid cler Lisenbsbn»OireKtion nickt?u
begnügen, sondern kJeriebtssebut^ naeb»
^usucken

/tt ii//ttö//öe/'L, (Ivlietvertrsg unci
VorKsufsreckt be^üglick eines Grundstückes
in clem Liebtspieltbester betrieben wird >

rvlietverlräge über ein Kinotbeater, in dein
gleichzeitig clem tVIieter das Vorkaufsrecht
bezüglich des (Grundstückes eingeräumt wird,
bedürfen nach den Vorschriften des H ZlZ
ö, O, L, der gerichtlichen oder notariellen
öeurkundung mit Rücksicht auf das ein»
geräumte VorKsuksreebt, andernfalls der
gesamte Mietvertrag ungiltig ist und nack
den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen
gekündigt werden Ksnn. Vorsicht für öe»
siner und Bieter von Kinotbestern ist
clesbalb geboten.

HVsWHW F ossil VOM k? I V<
i

der weitverbreitete Koman von Aukemia von Udlers»
feld»öal!estrem wird als erstes öild der Lerie »iVIeister» i
werke deutselier Filmkunst« der Oeutseben öioseop j
erscheinen, Kcgie: I>1ils Obrissnder, Vertrieb: Kbeiniscke
Lichtbild » Aktien » (Zesellscbsft — (öioscop » Konzern), »
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EH
l=JL-l Die 03itti

Rheinische

Lichtbild -Aktiengesellschaft
(Bioscop - Konzern)

bringt für die neue Spielzeit

(1919=20)

20 ausgewählte Auslandfilms
12 glänzende Karldien=Lustspiele

8 Meisterwerke deutscher Filmkunst
6 ldealfilms (Smolovafilms)
2 Riesenbioscopfilms

Künstlerische Oberleitung:

Nils Chrisander
Aufnahmen :

Guido Seeber

Berlin T

IWnrn,

Vertriebsstellem in

Dresdens Frankfurt am
g, Köln,, Leipzig, Wiirrctien

IES3aE3^30^

16

HS ie

(öioscop » Konzern >

bl-m/zii für 6ie neue Lpiel^eir
(1919-20)

20 JusFe^änlke A,u8lsr>6lilm8

12 >zlsn^en6e I<arlcjieri-Ku8t8plele
8 rVleiLterxv-erKe 6eutseZ,er r^,lmkun5r

6 I6esI5lm8 (ZmolovalilmL)
2 Kie8enbl«8OOpiilm8

Kunstleriscbe Oberleitung:

I>Ill8 (Ü>iri82li6er
^utnskmen:

VertrieliLsrelien in

16
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VERLAG RICHARD FALK
BERLIN Wôô, LEIPZIGERSTRASSE 115-16

Die Film-Welt
Epsfe Infernafionale Fîlm^effung • Zenfral-
Opgan fur die gesamte Kinematographie
13, Jahpg, ¦ Abonnemenl vïerièlj, Mk, 5,—

Firn und Breit.
Illnsfpiepfe Halbmonafsschpiff für Ereunde
des Kinos, HAAanjeHs und Varietes
AbonnernenfsprAs AerleljährAb Mk.4,-—

Durch den Film
Socialer5 Künsller-Ronnrin von LUDWIG
HAMBURGER Preis: Mapk &,—

\X/e£>e zui3 Filmkunst
von Dp, Kap] Ullmann • Preis: Mk, 1,50

Das Recht
des Kinematographen

von Dp, Bruno May • Ppeis: Mk, Ò.—

O
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lim dINdl öl^Slll

/XkOnnsmKNlsp^ v^is^lsl.ssl'ir'licid I^Il<. 4,—

ttAl^D^lZOi?« pr>sis: l^lsr>l< I.,—

von l),', Ksr>I I^IIrnsnn - pr>sls: I^li<. 1,5O

VOri lDi". Li'unc) I^Isv - pi^sis! lXll<>.. L,—
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Im Zeichen des ••••••••

schwarzen Bären

erscheinen im März

roratenlleb
Eine Liebestragödie in fünf Akten

Dr«! T«
Der spannende Kriminalf

Das große Kulturfilrngeniälcle

Rheinische
Uehtbld-aktÜengesellschaft j;

Bioscop Konzern

Vcrautwortl. für die.SchrifiletrUns: AltrclRoseiith.il, Ncubabelsberg OriK+c u. Verla;;: R.Falk. Berlin \V6fi

Im deichen de»

Line LiebesimMllie in liini Hillen

Der »uannemie Xriniinsitil,

Dn» graste ><,,>>nr!i>,nge,»ä>,Ie

in ISO Ii e
l_iOlitbilci.^KtiengeseIIsonaft

IZivseop» Konzern
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